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Schon  mit  drei  Monaten
verarbeitet  das  Babygehirn
Musik.  Sichtbare
„Tanzbewegungen“  entwickeln
sich jedoch erst gegen Ende
des ersten Lebensjahres
Viele Eltern beobachten fasziniert, wie ihr Baby bei einem
Lied aufmerksam lauscht oder fröhlich mit Armen und Beinen
strampelt.  Doch  ab  wann  reagieren  Kinder  tatsächlich  auf
Musik?  Eine  internationale  Studie  unter  Leitung  der
Universität Wien liefert jetzt spannende Antworten: Das Gehirn
verarbeitet  Musik  bereits  ab  dem  dritten  Lebensmonat  –
gezielte, komplexere Bewegungen entstehen jedoch erst gegen
Ende des ersten Lebensjahres.
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Was  die  Forschenden  untersucht
haben
Für die Studie hörten 79 Säuglinge im Alter von drei, sechs
und zwölf Monaten bekannte Kinderlieder wie La Vaca Lola und
Hopp  Juliska.  Zum  Vergleich  spielten  die  Forschenden  auch
veränderte Versionen der Lieder vor, bei denen Rhythmus oder
Tonhöhe verändert worden waren.

Währenddessen zeichneten sie die Gehirnaktivität der Babys mit
einem Elektroenzephalogramm (EEG) auf. Gleichzeitig wurden die
Bewegungen der Kinder mithilfe eines kamerabasierten Video-
Trackings erfasst. So ließ sich erstmals genau vergleichen,
wie das Gehirn auf Musik reagiert und welche Bewegungen dabei
entstehen.

Das Gehirn hört schon früh mit
Bereits  dreimonatige  Babys  zeigten  deutlich  stärkere
Gehirnreaktionen  auf  echte  Musik  als  auf  die  künstlich
veränderten  Tonfolgen.  Das  bedeutet:  Schon  in  den  ersten
Lebensmonaten erkennt das Gehirn musikalische Strukturen und
verarbeitet sie aktiv. Musik ist für Babys also weit mehr als
bloßer Hintergrundklang.

Vom Strampeln zum ersten „Tanz“
Eine  Verbindung  zwischen  Musik  und  Bewegung  fanden  die
Forschenden in allen Altersgruppen. Die Art der Bewegungen
veränderte sich jedoch mit zunehmendem Alter.

Während jüngere Babys vor allem spontan mit Armen, Beinen oder
dem  Oberkörper  reagierten,  zeigten  die  einjährigen  Kinder
deutlich  strukturiertere  Bewegungsmuster.  Eine  echte
Synchronisation mit dem Takt der Musik – also ein Tanzen im
eigentlichen  Sinn  –  konnten  die  Wissenschaftler  allerdings



noch bei keiner Altersgruppe nachweisen.

Auffällig  war  außerdem:  Höhere  Töne  regten  die  Babys
unabhängig vom Alter stärker zu Bewegungen an als tiefere.

Gemeinsames Singen lohnt sich
Die Ergebnisse zeigen, dass musikalische Erfahrungen bereits
im  ersten  Lebensjahr  die  Entwicklung  begleiten  können.
Gemeinsames  Singen,  rhythmisches  Wiegen  oder  einfache
Kinderlieder  fördern  die  Verknüpfung  von  Wahrnehmung,
Aufmerksamkeit und Bewegung – auch wenn Babys noch längst
nicht im Takt tanzen.

Für  Eltern  und  pädagogische  Fachkräfte  ist  das  eine
beruhigende Botschaft: Es kommt nicht darauf an, dass ein Baby
schon „richtig“ mitmacht. Entscheidend ist, dass Musik von
Anfang an gemeinsame Erlebnisse schafft und die Entwicklung
auf vielfältige Weise unterstützt.

Wie aussagekräftig ist die Studie?
Die Ergebnisse gelten als wissenschaftlich gut abgesichert,
sollten aber mit der üblichen Vorsicht interpretiert werden.
Untersucht wurden 79 Säuglinge in drei Altersgruppen (drei,
sechs und zwölf Monate). Für Studien mit Babys ist das eine
solide Stichprobengröße. Besonders überzeugend ist, dass die
Forschenden  gleichzeitig  die  Gehirnaktivität  (EEG)  und  die
Körperbewegungen  erfassten  und  moderne,  markerlose
Videoanalysen  einsetzten.  Zudem  war  die  Studie  vorab
registriert und wurde im Fachjournal eLife nach Begutachtung
veröffentlicht. Die Gutachter bewerteten sie als methodisch
gut konzipiert und stuften die Belege als überzeugend ein.

Dennoch  gibt  es  Grenzen:  Die  Babys  hörten  nur  zwei
Kinderlieder,  und  die  Untersuchung  zeigt  Zusammenhänge,
erklärt aber nicht alle Ursachen. Außerdem endet die Studie



mit  dem  ersten  Lebensjahr.  Wann  Kinder  beginnen,  sich
tatsächlich  im  Takt  zur  Musik  zu  bewegen,  müssen  weitere
Untersuchungen klären.

Quelle:  Development  of  Auditory  and  Spontaneous  Movement
Responses  to  Music  over  the  First  Postnatal  Year.  Trinh
Nguyen, Félix Bigand, Susanne Reisner, Atesh Koul, Roberta
Bianco, Gabriela Markova, Stefanie Hoehl, Giacomo Novembre.
In: eLife
DOI: 10.7554/eLife.107088.3
https://elifesciences.org/articles/107088

https://elifesciences.org/articles/107088

